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(Nachdruck verbalen.)

Bar einem Wr.
_J. Aug . 1914 , Der vierte Tag der Schlacht bei
igwy vollendete den Sieg des deutschen Kronprinzen.
. Franzosen wurden hinter die Maas gejagt , sie
mtm die im Anschluß an Verdun vorbereiteten starken
llungen gegen den deutschen Ansturm nicht mehr
ten; erst hinter der Maas sammelte sich das flan¬
sche Hê r in neuen Ausnahmestellungen . In derselben
se konnte der englische General Frer .ch den Rückzug
•i Truppen nicht mehr aufhalten . Die Engländer
im an diesem Tage vorbereitete verschanzte Stellungen
Lc Chateau beziehen, allein die fortwährenden deutschen
zrisfe, die bis tief in die Nacht hinein dauerten , ließen
Engländer nicht zur Ruhe kommen ; so ging French
auf St . Quentin zurück. — Am selben Tage fand

... Antwerpen ein Ausfall von einer belgischen Division
der Richtung auf Brüssel statt , der Angriff wurde

doch von den die Festung bereits umschließenden Truppen
"ickgeschlagen. Im Zusammenhang mit diesem Aus¬

stand die Schreckensnacht von Löwen . Die freund-
Aufnahme deutscher Truppen in dieser Stadt war
Schein gewesen. Am Spätabend verbreitete sich

!er der Bevölkerung das Gerücht von dem Herannahen
Engländer und Franzosen und fiel die Löwener Be-
nung in einem anscheinend wohlvorbereiteten Über-
über die deutschen Truppen her. Es war , als ob
Geister der Hölle losgelassen wären ; man kann

.täblich von einem Kugelregen reden. Diesem
iMktireurkriege, wohl dem schlimmsten des ganzen
""ges, machten die deutschen Truppen , nachdem sie

von ihrer ersten Überraschung erholt hatten , ein
>es Ende : ein Teil der Stadt ging in Flammen
und die verwilderten Gestalten , die mit den Waffen

der Hand ergriffen wurden , wurden erschossen. —
' des Kaisers Tank an das 14. Armeekorps wurde
wehr zum Generalgouverneur von Belgien Frhr.
.der Goltz,zum Chef der Zimloerrvaltung Regierungs-
ndent von Sandt -Aachen ernannt . — Inzwischen
"in im Osten sich die russische Katastrophe vorzube-

l. Hohenstein war der Mittelpunkt der russischen
ling, Allenstein , Lyck, Ortelsburq waren von den

Ich besetzt und hatten schwere Lasten zu tragen.
Mäs an diesem Tage kam es zu kleinen Gefechten,
Mend das erste deutsche Armeekorps von Gumbinnen
Aeiwegs war , um gegen die linke Flanke und den
Mn der vom Rarew vorgehenden russischen Armee

»T vernichtenden Schlag zu führen . — Dieser Tag war
^>ei der dritte Tag der für die Österreicher siegreichen

* bei Krasnik ; die Russen wurden fluchtartig

54 « Jahrgang.

llnter falfcber flagge.
Roman von M. W i t h e.

(Nachdruck verboten.)
i,™ (50 . Fortsetzung .)
P! ®ero<js wcunowmrel zucrre es verächtlich.

»j)atte ihn Angela vielleicht auf Schadenersatz wegen
vcyenen Eheversprechens verklagen sollen ? Ich glaubte

[P Setr - t^° re 6*n ® on^errec(,t  kleiner Theaterdamen
^olkhardt warf ihr einen giftigen Blick zu, aber er er-
^ . "'chts, und er hielt sie auch nicht länger zurück,
iLn x *(*ren  Weg fortsetzte und im Innern des Hauses
^and . Es war eine merkwürdige Erscheinung und
!n rj!n * mmer  von neuem mit dem heftigsten Unwillen
Mjy  selbst, daß er bei einem Wortwechsel mit seinen

Namentlich mit Gerda , regelmäßig den Kürzeren
konnte ihnen gegenüber niemals die Empfindung

»ifiOen, daß sie ihm in jeder Hinsicht überlegen seien,
^ " Selbstvertrauen kam jedesmal höchst bedenklich
"><ben menn er  die klaren, reinen Augen der jungen
E “ vuf sich gerichtet sah. Er ärgerte sich dann wohl
y,/ .ausgezeichnete Erziehung , die er ihnen hatte zu-

jj* ." lassen , weil er sich einreden wollte, daß es
ihre gründlicheren Kenntnisse und ihre größere

i»e .ffuche Gewandtheit seien, die ihnen diese unbe-
Überlegenheit verschafften. Daß es in Wahrheit

. .Überlegenheit und die unerschütterliche Sicherheit
^»uten Gewissens waren , die sie so hoch über ihn
^ '«suvchte er sich ja um keinen Preis eingestehen,
^lnend er dem jungen Mädchen mit einem ärgerlichen

„Hg. nachblickte, schalt er sie in der Stille seines
>̂ '"grimmig eine eigensinnige Närrin . Er zweifelte
Mab- Ehr daran , daß sie Malzyn die Wahrheit offen»
i lc5Q«r öenn es roar  offenbar , daß Malzyn sich von
! eine sn9t  holte , und daß sie selber jede Hoffnung
K. -. -Vereinigung mit ihm aufgegebeu. Und erst jetzt

auf Lublin zurückgeworfen, viele Gefangene wurden ge¬
macht und zahlieiche Geschütze erbeutet . Zugleich aber
begann östlich von Krasnik die zwischen Huzwa und
Wieprz stehende österreichische Armee Auffenberg den
Zugriff auf die von Cholm gegen Süden vorrückenden
Russen und es entwickelte sich die schwere Schlacht bei
Komarow . — Ein Verlust der deutschen Marine ist von
diesem Tage zu melden : der kleine Kreuzer „Magdeburg"
geriet im Finnischen Meerbusen auf Grund und mußte,
um nicht den Russen in die Hände zu fallen , in die
Luft gesprengt werden.

Der Krieg.
logudmA der«Weil$eeresleitmta.
Großes Kauptquartier , 24. Aug . (W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Während ihres gestrigen Besuches vor Zeeörügge

gab die englische Flotte etwa 60 bis 70 Schuß auf
unsere Küstenbefestigungen ab . Wir hatten durch diese
Beschießung den Verlust von einem Toten und 6 Ver¬
wundeten zu beklagen. Außerdem wurden durch zu
weit gehende Geschosse noch 3 belgische Einwohner ver¬
letzt. Sachschaden ist nicht angerichtet.

In den Wogesen nördlich von Münster ruhte tags¬
über der Kampf , am Abend griffen die Franzosen aber¬
mals unsere Stellung am Aarrenkopf und nördlich
davon an . Die Angriffe sind zurückgeschlagen, einge-
drungene schwache Teile des Feindes aus unserer Stel-
lung geworfen , einige Alpenjäger gefangen genommen.
Bei den gestern gemeldeten Kämpfen ist ein Grabenstück
am Warrenkopf in Feindeshand geblieben.

Bei Loo , südwestlich von Airmniden , wurde vor¬
gestern ein französischer Doppeldecker durch einen unserer
Kampfflieger aögefchossen.

Hestlicker Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Nördlich des Ajemen keine Veränderung . Auf der

übrigen Front dieser Heeresgruppe wurden Fortschritte ge¬
macht . Bei den Kämpfen östlich und südlich von Komno
nahmen unsere Truppen 9 Offiziere , 2600 Wann ge-
fangen «nd eröentelen 8 Maschinengewehre.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Auf den Höhen nordöstlich von Kkeszczete und im
Waldgebiet südöstlich des Ortes wurde der Gegner gestern
erneut geworfen.  Die Verfolger nähern sich dem
Makorvieska -Korst . Der Feind verlor über 4500 Mann
Gefangene und 9 Maschinengewehre.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Vor dem Angriff der über die H»ulu »a und süd¬

östlich der Pulwa -Mündung vorgehenden deutschen und
österreichisch-ungarischen Truppen räumte der Feind seine
Stellung . Die Verfolgung ist im Gange . Auf der
Südwestfront von Wrest-Lilowsk wurde die Höhe bei
Kopytow gestürmt.

Unsere durch das Sumpfgebiet nordöstlich von
Wlodarva vordringenden Truppen verfolgten den gestern
geworfenen Feind.

Oberste Heeresleitung.

MeL«« !« Lite».
Die Beute der Armee Gallwitz.

Berlin,  24 . Aug . (Zens. Bln .) Die Armee des
Generals v. Gallwitz hat seit dem Tage des Durchbruchs
bei Praschnysch am 13. Juli bis zum 21 . August
100 000 Gefangene gemacht, darunter 354 Offiziere ; sie
erbeutete in derselben Zeit 21 Geschütze und 271 Ma¬
schinengewehre.

Die Deutschen sind Herren der Lage.
London.  24 . Aug . (W . B . Nichtamtlich .) Der

militärische Mitarbeiter der „Morning Post " schreibt:
Durch die Einnahme von Nowo -Georgiewsk haben die
Deutschen die Eroberung der Weichsellinie vollendet ; ein¬
schließlich von Ossowiec wird sie sie bald zu Herren der
Narew -Bobr -Linie machen. Es wäre nutzlos , zu leugnen,
daß die Deutschen Herren der Lage sind . Es ist not¬
wendig , der Tatsache ins Auge zu sehen, daß der Verlauf der
Ereignisse für geraume Zeit von ihrer Initiative abhängt,
solange die Alliierten unfähig sind , frische Streitkräfte
zu mobilisieren , die Verluste an Gewehren und anderem
Kriegsmaterial zu ersetzen und ihre Artillerie und Muni¬
tion auf den gleichen Stand wie den der Gegner zu
bringen . Diese Tatsachen sind jetzt allgemein anerkannt.
Die Deutschen sind der Unüberwindlichkeit ihrer Westfront
sicher. Der militärische Mitarbeiter erklärt es für bedauer¬
lich, daß in Rußland der Eindruck zu bestehen scheine,
daß die Alliierten im Westen nicht den gebührenden

hatte , und daß sie selber jede Hoffnung
M : Bereinigung mit ihm aufgegebeu. Und erst jetzt
Msj '" recht zum Bewußtsein , wie große Hoffnungen
ÜNahr ‘3‘e(e Verbindung gesetzt hatte, die ihm einen
IrWidjften Gegner hatte vom Halse schaffen sollen.

In dem Augenblick, da er jeine Beziehungen zu Gerda end¬
gültig gelöst hatte , war Malzyn ja viel mehr zu fürchten
als je zuvor . Er hatte damit nicht nur seine volle Aktions¬
freiheit zurückgewonnen , sondern es war auch höchst
wahrscheinlich, daß sein Haß gegen Volkhardt -Creter nur
noch ingrimmiger geworden war , weil er ihn jetzt auch
für sein eigenes zerstörtes Lebensglück verantwortlich machte.

Er ging tiefer in den Park hinein, und der Anblick des
Gewächshauses , in dem das geheimnisvolle Attentat auf
sein Leben verübt worden war , löste eine neue unange¬
nehme Gedankenreihe in ihm aus . Die Furcht um feine
persönliche Sicherheit, die durch die drohenden Briefe für
kurze Zeit zurückgedrängt worden war , schlich ihm aufs
neue eiskalt an das Herz. Die VerhaftungAnitaGiovannis
war für ihn keine Beunruhigung ; denn er glaubte nicht
daran , daß sie die Schuldige gewesen sei. Sie mochte
imstande sein, Licht in das Dunkel zu bringen ; aber es
war jedenfalls nicht ihre Hand gewesen, die sich gegen
ihn erhoben hatte . Die Polizei hatte mit ihrem Mißgriff
wahrscheinlich nur dazu beigetragen, daß der wirkliche
Täter sich jetzt sicherer fühlen durfte denn je zuvor , und
daß er vielleicht in diesem Augenblick schon neue Pläne
ausbrütete , die auf seine, Volkhardts, Vernichtung ab¬
zielten.

Er sah seine Frau auf sich zukommen, und sie hätte
sicherlich keinen unglücklicheren Augenblick für eine Aussprache
wählen können als gerade diesen.

Sie mußte ihm die tiefe Mißstimmung vom Gesicht ab¬
lesen, aber sie sagte nichtsdestoweniger:

„Ich habe den Wunsch, einige Worte mit dir zu
reden, Paul !"

Mit einer brüsken Bewegung kehrte er sich ihr zu.
Er sah, daß ihr Gesicht ebenso blaß und verhärmt

war wie das Gerdas , und ein heißer Ingrimm stieg in
seinem Innern auf. Was , zum Henker , war in diese
Frauen gefahren , daß sie umherliefen wie lebendig ge¬
wordene Bilder des Kummers, während sie von Hundert¬
tausenden um den Luxus und den Ueberfluß beneidet
wurden , in dem sie dahinlebten . Worüber , in aller Welt,
hatten sie sich denn eigentlich zu beklagen ? Für ihre
törichten Herzensgeschichten war er doch nicht verantwort-

ncy, uno tn auem vorigen halte er ihnen hundertmal
mehr gewährt , als sie billigerweise von ihm hätten fordern
dürfen. Warum nur mußten sie ihn fortwährend mit
ihren Iammermienen langweilen und plagen?

„Was ist denn nun schon wieder Schreckliches passiert!"
rief er. „Lauft ihr nicht alle miteinander herum , als ob
wir einen Leichnam im Haufe versteckt hätten ? Auf mein
Wort , dies ist ein außerordentlich vergnüglicher Aufent¬
halt für einen abgearbeiteten Geschäftsmann , der fick ein
bißchen Ruhe und Erholung gönnen möchte. Wenn du
etwa die Absicht hast, einen Klagegesang über Gerdas Schick¬
sal anzustimmen, so muß ich mir das höflichst verbitten.
Ich will kein Wort mehr von der Geschichte hören."

„Es handelt sich nicht um Gerda, " lautete die ruhige
Erwiderung . „Es handelt sich um Anita Giovanni ."

„Der Teufel soll sie holen ! Es macht mich krank,
ihren verwünschten Namen zu hören . Die Polizei hätte
wahrhaftig etwas Gescheiteres tun können als sich mit
diesem Mädchen zu befassen. Und was willst du mir
noch über sie erzählen ?"

„Ich weiß erst seit kurzem, wie ihr wirklicher Name
lautet . Als sie hierherkam, nannte sie sich lediglich Anita
und war sehr zurückhaltend in den Angaben über ihre
Persönlichkeit und ihre Verhältnisse."

„Was ? Sie wäre hierher gekommen ?" fiel ihr Volk¬
hardt mit dem Ausdruck höchster Ueberraschung ins Wort.
„Hierher in mein Haus ?"

„Ja , Paul ! Gerda war es, die sie hierher brachte.
Sie hatte das Mädchen in den Dünen gefunden , wo es
sich vor den Nachstellungen zweier Männer zu verbergen
suchte. Sie war in der Nacht vorher aus einem Hause
entflohen, in dem sie gegen ihren Willen zurückgehalten
wurde. Gerda hatte Mitleid mit ihr und erbat meinen
Schutz für sie."

Volkhardt vergaß über seiner Spannung , mehr zu er¬
fahren, für einen Moment sogar seine üble Laune . Daß
Anita Giovannis Tochter gerade hierher gekommen sein
sollte, war jedenfalls für ihn mehr als erstaunlich. Die
einzige Frage , die er im Augenblick an seine Frau zu
richten wußte, war die, weshalb man ihm davon nicht
schon viel früher Mitteilung gemacht habe.



Anteil an den Lasten der Kriegführung auf sich nehmen
und zählt auf , was die Werten rm Westen und an
der italienischen Grenze geleistet haben.
Die Möglichkeit der Räumung von Petersburg.

London.  24 . Aug . (W . B . MchtamtttchF Dw
Times " meldet aus Petersburg : Die Gerüchte von

einer Räumung von Petersburg , die von Pamkmcichern
verbreitet werden , sind insofern unbegründet , als sie m
Verbindung mit den jüngsten Ereignissen erwähnt werden.
Angesichts der Möglichkeit von Angrrsten auf dem Luft¬
wege ist es allerdings möglich und sogar ratsam , daß
sicĥ der Hof und die Regierung anderswo hmbegeben.

M Stornir>» See.
London  23 . Aug . (Zens. Frkft .) Das englische

Dampfschiff „Diomed " ist gesunken Von derMmannung
fehlen 10 Leute. Die „Diomed war 3UU5 sonnen
groß und gehörte nach Liverpool.

Die Versenkung des „ II 3 ".
Wien  23 . Aug . (W . B . Nichtamtlich .) Aus dem

Kriegspresse'quartier wird gemeldet : Als der italienische
amtliche Bericht die Vernichtung des osterreichisch-
ungarischen Unterseebootes „O 3" Mitteil e verschwieg
er dabei , daß die Tat nicht von der italienischen , sondern
von der französischen Marine vollbracht worden war.
Nunmehr ist die Wahrheit allgemein bekannt . ,. Es fallt
der itaUenischen Prch - überaus schwer M -rktor -n , daß
die gefeierte Versenkung des „U 3 sich m Wi .klichke
als eine französische Leistung herausstellt.

Die „ Arabic ". . ..
Die Amerikaner sind schnell bereit , uns zu verurteilen.

Die Arabic " ist torpediert worden , so behaupten die
englischen Meldungen , und ihnen da drüben wird ge¬
glaubt Von deutscher Seite aber liegt noch keine
Meldung vor , daß die „Arabic " das Opfer eines U-Bootes
geworden sei, und diesbezügliche Feststellungen komrten
Ion  uns auch noch gar nicht gemacht werden D un
unsere U-Boote sind draußen aus hoher See , und ihre
Rückkehr muß abgewartet werden , bis wir den Tatbe
stand ausklären können. Rach den bisher bekannten
Umständen erscheint es als keineswegs ausgeschlossen,
daü die Arabic " auf eine treibende Mme gestoßen ist.
Die englischen Berichte sind im höchsten Maße unklar
md V lasst- I°- ° - dst » tmutuns
au daß wenn es sich wirklich um em U-Boot gehandelt
haben sollte, die „Arabic " nicht der Angegriffene , sondern
der Angreifer war . Aus jeden Fall wissen wir , daß em
deutsches U-Boot die „Arabic " nicht angegriffen hat,
wenn nicht zwingende militärische Gründe dafür vorge-

haben . « rr . 23  Aug . (Zens. Frkft .) Bryan
erklärt der Fall der „Arabic " sei kein Grund zum
Krieg ' Obwohl er meint , daß Amerika un Recht sei,
hält er es doch für unrecht , Hunderttausende dem Tod
irrt @ripn ausauietzen lediglich weil einige Amerikaner
e? v? rziehen. auf Schiffen kriegführender Mächte zu reisen.

Verteidigunqsmaßnahmen selbst den stärksten Angriffen
gegenüber erfolgreichen Widerstand zu leisten vermögen.
Große Aussichten hätten die Italiener bei emem Ang ff
in Kleinasien , wodurch aber dre Zahl der Nebenkr egs
schauvlätze vergrößert wurde . Die Aufgabe Italiens
to selbst bei der günstigsten Annahme sehr schwer.
Der Eindruck der italienische « Kriegserklärung

in Frankreich.
04 Aua . (T . U .) Die Kriegserklärung

Jtattens an ' die Türkei wird .von der ^ dMen Presseohne Überraschung ausgenommen . Man ^ belom , die
Kriegserklärung verknüpfe die Bande zwischen Italien
und d̂en übrigen Vierverbandsmächten nur noch eng
und sei dazu angetan , den noch zögernden Balkanstaaten
den Weg zu weisen.

Die englische Anleihe.
London,  24 . Aug . (T . U.) „Daily Telegraph

meldet aus Rew -York : Wegen der neuen englischen An¬
leihe in den Vereinigten Staaten haben bereits -
sprechungen mit dem großen Bankhause s -
gefunden Wie es heißt , sei unter Führung duser Bank
bereits ein Konsortium gebildet worden welches ,
Millionen Dollar englische Schatzbonds zu 5 Proz
rückzahlbar in einem bezw. zwei Jahren , evtl , zu emem
anderen Zinsfuß in 10 Jahren , bewilligen werde.

verg

Sie SNAM L« Me nnii Am«
(Lo re ttos  chlacht .)

Das türkisch-bulgarische Abkommen.
Berlin  24 . Aug . (T . 11.) Dos „B . T . schreibt.

Gestern abend wurde in Berlin die Nachricht verbratet
das türkisch-bulgarische Abkommen sei unterzeichnet
worden . Auf eine Anfrage beim bulgarischen Gesandten
in Berlin erklärte dieser einem unserer Mitarbeiter , er
habe aus Sofia noch keine offizielle Nachricht von der
Unterzeichnung des Vertrages erhalten , erwarte aber diele
stündlich da es ihm bekannt wäre , daß das Abkommen
perfekt sei. Diese Erklärung stimmt wü den Nachrichten
überein , die gestern auch bei informierten deutschen stellen
Vorgelegen haben . .

Italiens Absichten gegen die Türkei.
Zürich  24 . Aug . (T . U.) Die „Züricher Post

wirft bei einer Besprechung der Kriegserklärung Jtoüew
an die Türkei die Frage auf , welche Offensive Italiens
reüt erfolgen werde. Die natürlichste Operation wwce,
o meint d°s Blatt , an der Dardanellenfront . Die

dortigen Kämvie haben aber gezeigt, daß die turkischm

(Schluß .)
Ja sie wurde sogar noch schlechter, als die feindliche

Stellung bei den Rainen der Kapelle starker wurde.
Von hier aus kam man in den Rücken der deutschen
Gräben . Immer wieder versuchten es die Franzosen.
Am 21. Mai gelang es . Der Barrikadenweg fiel rn

' ^ Mders spielte sich bei Neuville die Schlacht ab ., Der
Läuserkamps ^ nahm hier einen besonders Hartnäckigen
Charakter durch eine Eigenart des Dorfes an . Unter
ihm durchfurchten das Kalkgestein die Gange und Hohlen
aller Bergwerke. Als Unterstände ausgebaut , boten sie
selbst gegen schwere Beschießung sicheren Schutz. Deutsche
und Aanzopn nützten' .sie aus . So konnte !man wochen-
lana ausharren gegenüber dem Femd , den nur eure
schmale Straße von den Mauerresten trennte . dre d.e
eigene Stellung bildeten . Minenwerser und Feldgeschütze
standen m vorderster Linie . Immer wieder griff man
mit ihrer Hilfe die Trümmerhaufen an , ohne daß der
Besitzstand wesentlich wechselte. Bayern , Badener
Lothringer wetteiferten in diesen Kampferl . Jetzt kam
rheinländische Unterstützung . Der auf diesem Abschnitt
des Schlachtfeldes den einheitlichen Befehl führende
General beschloß, am 22 . Mai mit diesen Truppen das
Gelände zwffchen Neuville und dem Labyrinth zu säubern
und möglichst viel vom Dorf zuruckzuerobern „ Der
Abendangriff hatte teilweise Erfolg . Ermge Hauser¬
gruppen und Gräben fielen m unsere Hand . 2 Ma,chinen-
gewchre und 100 Gefangene nahm ein niederrhemrsches

Regmienü >i @t folg  aber war , daß , wie sich ergab,
man gerade in die Vorbereitungen zu einem großen
französischen Angriff hinein gestoßen war und sie erheblich

^Daß ? r bald kommen würde , wußte man ja Stand
doch Pfingsten vor der Tür . Hohe Feste aber , das war
Erfahrung , lockten den Feind stets Zum Angriff.

In d r̂ Zwischenzeit waren die Engländer nlchtganz
untätig geblieben. Von ihren Schlägen am 9 . Mm hatten
sie sich zwar nicht so rasch erholt wie die Franzosen.
Erst am 14. Mar veranlaßten starkes englisches Artrllerre-
feuer und andere Wahrnehmungen den Kronprinzen von
Bayern Maßnahmen gegen einen Angriff anzuordnem
Die Kunst des Verteidigers , vorauszusehen was der

Ms "na'cĥ heftiger AUillerievorbereitung am frühesten
Morgen des 16. Mai zwei englische Divisionen südlich

der Straße La Baffee—Estaires angrinen , nm lett
vom Oberkommando entsandten Verstärkungen y
im Eintreffen hinter der dünnen Lime begriffe
bisher hier gestanden hatte . Die Brustwehren der
des ' Grundwassers nur 40 cm m den Boden emz^
tenen Gräben hatte das Artilleriefeuer hmweMf
Trotzdem schlug ein westfälisches Bataillon in der
der Anqriffsfront den Sturm ohne werteres ab,
und links davon brach der weit überlegene Feind
Seinen Massen gegenüber versuchten tapfer aber „
lich sächsiche Bataillone den Feind zuruckzmverfen.
wattiges Artilleriefeuer brachte ihn zum Stehen
hier kommandierende General befahl dem verein
vorne stehenden Bataillon am 17. dre unhaltbar ge
bene Stellung zu räumen . So nahmen dre Engl'
am Wald südlich Neuve-Chapelle bis la Quinqu?
3 Irm unserer vorderen Stellung rn Besitz aber
dahinter in der zweiten Linie standen tue Unseren,
ter nördlich war jeder Versuch vergeblich gewesen
dem Gesang der Wacht am Rhem hatten dre Wen,m
dort die Sturmkolonnen niedergeschmettert und tnctr
keinen Schritt gewichen, als ihre Nachbarn zurückmuß

Teilangriffe am 17. und große Sturme am 18. gr
unsere zweite Linie hatten auf der ganzen Front
selben Mißerfolg . Mit großer Tapferkeit aber m
lenken dichten Massen versuchte die englische Jnfa
uns zu überrennen . Wie musterhaft unsere Art.
mitwirkte , beweist ein schriftlicher Dank , den die M>-sk
tiere eines westfälischen Jnsanterier ^ iinents den Sa¬
nieren ihres Nachbar -Feldartillene -Regiments zusan'
Es hatte seine volle Pflicht getan.

Dreimal wurde ein Offizier verwundet , ohne daß
seine Geschütze verließ . Trotzdem war der Kamps tv
leicht Schwere Verluste erlitt das aus Lippe stamm
Infanterie -Regiment bei der Abwehr der Engländer
Singend aber rückte es nachts nach lOtagigem Halte«
in vorderer Linie in die Ablösung ?quartiere und stend

am nächsten Morgen zusammengeschmolzen und mp  P
aber siegesbewußt und ungebrochen m Parade vor semeß|

^Wetter ^ 'südlich hatten . pfälzische Bataillone und
hannoveranische Landwehr wiederholt Sturme abgemes«

Dasselbe Schicksal fanden die Wiederholungen da

.nMchm An«- iff-. di. aber --st am l . «Mm  -
h"N7dÄ °Z »dm R°ch. fortbauetten. « in, Mfr

von iS. bicmsen hi. , in ein CinaUgtW >
Nn- fi. l . in

stück aegenüber Festubert in Femdes Hand.
Dre "Kraft zu wirklich großen Offensivstoßen der

versammelten englischen Armee h«t damit aber uberh
ihr Ende gefunden . Das I ., IV . englische un
britische Armeekorps hatten sich eine Schlappe ,geholt,
ihr Gehalt an innerer Kraft nicht mehr zu uberv«

' “ Ste tonnt , in Dieftm 1«tägig . nZ -itaMnitiS»
c>vffre ebenso wenig wie am 9. Mai zufrieden sei
dem wa- stM° B°-bünd-t-n g. l-ist-tßabm . D,°«
d-r Engländer warm g-ting . N .cht ->mn °l -wm - !
deutschen Soldaten hatten sie von dem Punkt weggezo
an dun Frankreich das Schicksal des Krieges nochM
" ÄWfe Jcht 14.t ® . nochB.gmnE
hatte es 20 starke Jnsanterre -Drvrstouen zur Stil , 8
Kavalleriemassen zur Ausnutzung des Durchbruchs

Noch ' herrschte. so sagten die
verficht in den französischen Reihen , daß ,
gelingen werde. Noch war der französische FUYwM
bereit , seinen Plan aufzugeben . . seJ1ttä«

Es bedurfte neuer Beweise deutscher Kraft un fl
Heldenmutes , ihn davon zu überzeugen , daß 1
verloren war.

Pake

He

mm.
l25.

+ Das Eiserne Kreuz  erhielten : U ^^
Ernst K r 0 m b a ch aus Drornmers

- „:\ctTnär voraus , daß ou - ucy Darüber ausregen
würdest und ich hatte auch noch allerlei andere Grunde.
Außerdem war ihr Aufenthalt nur von sehr kurzer Dauer.
Sie war kaum eine Viertelstunde da, als sie auch sch?"
mrzweideutig zu -,k-nnm gab. daß !>. hi-- unm °,,,ch
länger bleiben könne. Sie begleitete die Baronm Walt
berq als diese sich bei ihrem Anblick sofort bereit erklärte,
sie mit sich zu nehmen, und sie ist auf Schloß Wallberg
geblieben, bis sie verhaftet wurde . Unt^ emer Anfchuldi-
auna verhaftet , die auch ich für den Gipfel der Lächer¬
lichkeit halte . Du warst also mit dem Mädchen bereits

^^E"^ Neiw" protestierte er mit etwas verdächtiger Lebhaftig¬
keit. " „Die Person ist mir vollständig fremd."

„Wie aber ist es dann zu erklären, daß du ' hr kem
fremder gewesen bist? Sie schien sich m unserm Haus
ganz behaglich und glücklich zu fühlen bis 3» dem Augen¬
blick, wo ihr deine Photographie zu Gesicht kam. ^ er An
blick des Bildes aber erfüllte sie unverkennbar mit dem
größten Entsetzen. Und ich zweifle nidjt, daß he nur_au»
diesem Grunde das Anerbieten der Baronm Wackbeig so
bereitwillig annahm . Als ich Gewißheit über ihre wahre
Persönlichkeit erlangt hatte , schien nur d,es Verhalten auch
gar nicht mehr so unerklärlich. Einer meiner Freunde aus
alten Tagen , der Giovanni hieß w,e sie, verlor alle sem
Habe durch die Praktiken eines Wucherers. Sollte dieser
Wucherer vielleicht Paul Erster gewesen sem?

Soll ich mich etwa an den Namen fedes Narren er¬
innern , mit dem ich zu irgendeiner Zeit einmal geschäftlich

3UD̂as ^ fft mir Antwort genug. Ich brauche keine
weitere ! Ich hätte sie mir ja auch mmA » fe}J « 9eb enkönnen, ohne dir erst mit einer Frage lästig zu fallen. Es
ist eben nur eine neue Last, die ich meiner bisherigen
Bürde hinzuzufügen habe." . . ..

Volkhardt kam über die Notwendigkeit hinweg, ihr
antworten zu müssen; denn er hatte gesehen, daß ein
Einspänner an dem Herrenhause vorfuhr , und er erkannte
in dem kleinen Manne , der eilig aus dem Wagen sprang,
soqleich den Rechtsanwalt Sebald . Er winkte ihm zu,
um ihn auf sein Hiersein aufmerlsam zu machen, und

im nächsten

gegenüber iner ^^ ganten Verbeugung hatte Sebald vor
Frau Volkhardt seinen Hut gezogen, und als em vollen¬
deter Kavalier wandte er sich aucb zuerst an sie mit einer
Entschuldigung. ... . q. , e,,

„Verzeihen Sie die Störung , gnädige Frau ! Ich
würde ; mir nicht erlaubt haben , Ihre Unterhaltung mit
dem Herrn Gemahl zu unterbrechen, wenn nicht die ge¬
schäftliche Angelegenheit , die mich herfuhrt , von sehr dring¬
licher Natur wäre ." .. m

Frau Volkhardt hatte seine unterwürfige Verneigung
nur mit einer kaum merklichen Kopfbewegung beantwortet.
In dem Aussehen und in dem Benehmen des kleinen
Mannes war etwas , daß sie aufs außerste abstieß.

• „Bitte , ich will die Herren nicht m ihrer Aussprache
behindern, " sagte sie kalt, indem sie sich entfernte . Volk-
Hardt aber nahm den Arm des Besuchers.

„Lassen Sie uns ins Haus gehen ! Wir können in
meinem ArbeitsziArmer besser miteinander reden als hier
unter freiem Himmel." „ r . s ..- s

Sebald erhob keinen Einspruch, und wahrend sie
einige der fürstlich ausgestatteten Gemächer durchschritten,
blickte er umher wie jemand , der sich im Geifte eben¬
falls schon als den glücklichen Besitzer ähnlicher Herrlich¬
keiten sieht. Als sie das Arbeitszimmer des Hausherrn
betreten hatten , griff er ohne weiteres m den offensiehen-
den Zigarrenkasten und betrachtete krittsch Dte heran »,
genommene Importe , ehe er sie bedächtig in Brand setzte.

Ingrimmig hatte Paul Volkhardt seinem Begmnea

^uge' Recht so, verehrter Freund !" sagte er mit beißen-
dem Spott . „Tun Sie nur ganz so, als ob Sie hier zu
Hause wären ! Möchten Sie nicht vielleicht auch nach dem
Diener klingeln und sich eine Flasche Champagner bringen

Und dann , indem er den Ton plötzlich änderte , fuhr

et ^,Mas also gibt es ? Weshalb sind Eie gekommen?"
„Um Sie darauf vorzubereiten , daß Sie sogleich

eine telegraphischeVorladung vor den Untersuchungsrichter

in der Kreisstadt erhalten werden, und um Ihnê M
dringenden Rat zu geben, dieser Vorladu^ ^
auf der Stelle Folge zu leisten. Die Sacheaus oer oieue tfuiye 6" w~ v;t 's es scheiß
eine überraschende Wendung genommen , ^ im
mir in Ihrem Interesse geboten, daß Sie >e ! ^
dem Rechten sehen. Ihr Name fangt an, in o*
suchung eine Rolle zu spielen." öer  jaüj

„Eine sehr überraschende Neuigkeit —
höhnte der andere . „Da es sich um diei es sich um vir ' yp

wegen eines gegenmich ^ rsuchten̂ Mm anscĥ
einV

beit , wird mein Name wohl
können I"

Der kleine Rechtsanwalt blies
dicke Rauchwolken von sich, ehe
widerte : . ^ Namen

„Ich spreche natürlich nicht von dem 3„Ich spreche natürlich n,cyl vou
Volkhardt , sondern von dem Namen pam .̂
als Paul Creter sollten Sie , wie gesagt, von ^
vor dem Eintreffen der telegraphischen Ladung
die Kreisstadt fahren , um einem moglicherwei,
Unheil vorzubeugen.

44 Kapitel.
Ein unerwartetes  Z ^ u

Anita Giovanni faß im Amtszimm^ ^ cA.nrra rvrovannr rav von
fuchungsrichters, um mit einer Anzay
konfrontiert zu werden , die für heute zur ^
geladen waren . Es war doch wohl mey ^
beruhigende Redensart gewesen, wenn F ßijV(
bei ihrem Abschied versichert hatte , daß> Ebei ihrem Abschied versichert hatte , oavtr
sei und mit vollem Vertrauen der wetteren^
der Dinge entgegensehe. Denn auch m i „ ßUÄS
Angst und Sorge auf ihrem schonen, we M
bleichen Gesicht zu lesen. Wenn sie eine an ' (la
Frage des Untersuchungsrichters beantroorr urtl
Stimm - so fest und sicher, als handle- M .,
die sie persönlich kaum berührten , uno tzuie | ic fn ;*.| uuniy - - 0k» ^Em
heit Toscas brachte sie ebensowenig au» { BOlI  ^
wie der Umstand, daß plötzlich eine Anza^ e,
Käfigen in das m-rhörzinuner gebragfl
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«Division . — Unteroffizier Karl Ebel aus
r __ Sanitäts -Hundeführer Wilhelm Petry

Dillkreis . - Richtkanonier Adolf Kaiser
'J' n _ Unteroffizier Willi Göbel aus Lim-
ldart.-Regt . Nr . 241 . .
materland  gestorben : Lehrer Ferdinand
..« Obertiefenbach,  Kanonier beim

7 ' Wt.  3 . - Musketier Wagner  aus
/ch , beim Jnf .-Regt . Nr . 131. - Ehre

der mit dem Eisernen Kreuz Ir Klasse
JJ Turner  betrug am 1. August 164.
"Sen  sich im Rang auf folgende Turnkrerse:
® Rheinland 20, Bayern 15, Westfalen 13,
7 , 12 Mittelrheinkrcis 11, Sachsen 10,

unb Württemberg je 9, Nordosten 8, Ober-
Miden und Oberrhein je 6, akademischer Tur-
5i Pommern und Provinz Sachsen je 4, Han-

^-'"Beschlagnahme und das Verbot des Verkaufs
'̂ schütteten Stecknadeln , sowie von Haken und

7 aus einer Kupferlegierung bestehen werden
nkum und namentlich bei den gewerblichen Ab-

den Heimarbeitern . Schneiderei - und Putzwerk-
f,e Verlegenheit Hervorrufen . Ersatzwaren find

beschränkter Menge verwendbar, da sie teilweise
.der sonst für Zwecke der Textilindustrie nicht
i7smd oder als nicht haltbar genug erscheinen.
fJmt daß die bezeichneten Metallgegenstande

.nach' ihrer Beschaffenheit noch hinsichtlich der Große
ffinnäie für die Heeresverwaltung eine erhebliche
.Selen können, um so weniger , als die Umarbei-
L großen Schwierigkeiten verknüpft wäre . Der

1  Deutscher Waren- und Kaufhauser, e. V .' hat
>er an die zuständige Militärbehörde unter Dar-
der aufgeführten Gründe mit der Bitte gewendet,

„er Beschlagnahme und einem Verbot des Ver-
Dtm Stecknadeln, Haken und Oesen im Interesse
ammten Detailhandels abzusehen.

'Der Feldpaketdienst. ' Es wird erneut darauf aus-
7 gemacht. daßessichbei derVersendungvonPaketen
inbile Truppen um eine militärische Einrichtung

, £ Sn. Die Beteiligung der Post beschränkt sich daram,
M Mete anzunehmen und den in der Heimat bestnd-

- 7Ä i Mlitär-Paketdepots auszuhändigen . Dre der den
z- A Mn Postanstalten aufgelieferten Pakete dürfen brs
it ein Bfl. schwer sein. Das Porto beträgt 5 Pfg . für das
rate mindestens jedoch 25 Pfg . ' Größere Güter im Ge-

tüber 10 Kg. bis 50 Kg. sind der den Ersenbahn-
und Güterabfertigungen aufzuliefern ; dabei find
Kosten (nebst 26 Pfg . Rollgeld ) im voraus zu

mid. Mit der Weiterleitung der Pakete von den
tir-Paketdepots nach dem Felde und der Zustellung
" Truppen hat die Post nichts zu tun ; dies lugt

It in den Händen der Heeresverwaltung . Hier-
es unrichtig, für das Ausbleiben der an Heeres-

^sige im Felde abgesandten Pakete bis 10 Kg.
die Postverwaltung verantwortlich zu machen. Drese
die Beförderung von der Aufgabepostanstalt zum

paketdepot zu vertreten , wobei Verluste oder große
,erringen nahezu ausgeschlossen sind . Die Schwielig¬
st in der Beförderung der Pakete in Feindesland,
mich wenn militärische Operationen stattfinden,
die dem Truppenteil obliegende Zustellung der
an den Empfänger ist keineswegs so leicht aus-
' wie das Publikum vielfach annimmt . Viele

-iden der Absender von Feldpaketen darüber , daß
nicht angekommen seien, erweisen sich als nicht zu-
7 weil sie zu früh erhoben waren. Außer den
,-̂ nb erwähnten Feldpaketen an mobile Truppen
ton noch Pakete an Heeresangehörige in Garnisonen
Deutschen Reiches in Betracht . Diese sind — mit
Sabine der Standorte in den elsäsfischen Kreisen Alt-

Mühlhausen, Gebweiler , Thann und Colmar —
Eit zugelassen und unterliegen den Vorschriften und

des Friedensdienstes . An Militärpersonen m
Standorten in diesen 4 elsäsfischen Kreisen können

nur Pakete mit Ausrüstungs - und Bekleidungsstücken
befördert werden , wenn sie unter der Aufschrift der in
Betracht kommenden Truppenteile und Militärbehörden
abgesandt werden . _

Sttiifftta.

«

Insassen mit' ihrem lustigen Gezwitscher den
ersüllten. Auf einen Wink des Untersuchungs¬
ließ sich Tosca auf einen Stuhl im Hintergründe

^E «emaches nieder, um für etwaige weitere Fragen bei
Md zu sein; der Gerichtsdiener aber führte, dem

seines Vorgesetzten gehorchend, einen ältlichen Mann
7 etwas verschüchtertemAussehen vor den grün ver-

IflÜÄttien Tisch.
1 v le heißen Hans Nielsen ?"

^"wohl, Herr Amtsrichter."
»älas für ein Gewerbe betreiben Sie ?"

, ^ er Hê Amtsrichter wollen gütigst verzeihen —
kMe eigentlich keinen bestimmten Beruf . Ich ver-

mir mein Brot , wie sich eben die Möglichkeit dazu

Jinb ohne sich allzu viele Gedanken darüber zu
"s. ob Ihr Broterwerb ein erlaubter oder ein un-
A ist — nicht wahr ?"

Kegen drehte der Gefragte seine Mütze zwischen
Kgern.
j bin ein ehrlicher Mann . Herr Amtsrichter, und
°° noch keinem Menschen um eines Pfennigs Wert

mache ich Ihnen auch nicht zum Vorwurf.
, t5  gibt noch mancherlei andere Möglichkeiten, wie
' ^ Eigennutz mit dem Gesetz in Konflikt geraten
.hier habe ich Ihre Personalakten vor mir liegen.

denselben ergibt sich, daß Sie schon oft als
sollen bestraft worden sind. Geben Sie das zu ?"

es in den Akten steht, Herr Amtsrichter.
, . ia am Ende seine Richtigkeit- haben. Ich bin
- n so großer Freund der lieben, kleinen Tierchen."

- inwieweit Sie dabei als Vogelsteund han-
kî 'Men wir heute auf sich beruhen lassen. Es han-

^uch nicht darum , Sie wegen einer neuen Ge-
JTötung zur Verantwortung zu ziehen. Sie sind
WE°'8lich als Zeuge geladen und haben als solcher
^ Wahrheit zu sagen, ausgenommen , daß Sie

Küssen, sich durch Ihre Aussage einer strafbaren
» SU bezichtigen und sich der Gefahr einer Ver-
^uszusetzen. Wenn Sie Grund haben, das

* Limburg.  24 . Aug . Der Eisenbahnschaffner
Josef Ott aus Lindenholzhausen ist in Altenkirchen vom
Zuge abgestürzt und schwer verletzt nach dem hiesigen
St . Vincenzhospital gebracht worden . Dort ist er infolge
der inneren Verletzungen bald darauf gestorben. Der
Verunglückte hinterläßt Frau und ein Kind . •

* Frücht,  23 . August . Das durch den Tod der
Gräfin von der Groeben an deren Tochter anstatt an
den Sohn Graf Uniko von der Groeben testamentansch
übergegangene Steinsche Schloß bei Nassau  nebst dem
dazu gehörigen ausgedehnten Land - und Hofbesitztum
ist infolge einer Einigung in dem deswegen schwebenden
Prozesse nunmehr an den vorbenannten männlichen
Erben übergegangen . ^ x _

' Chiasso,  23 . Aug . (Zens Frkft .) Der fran¬
zösische Flieger Gilbert , der in Andermatt gegen Ehren¬
wort interniert war , ist gestern entflohen . — „Agence
Havas " bestätigt , daß Gilbert bereits nach Paris zuruck¬
gekehrt ist. Der „Neuen Züricher Zeitung " wird zu
dem Fall gemeldet : Der im Hospental internierte
französische Flieger Gilbert wird seit mehreren Tagen
vermißt . Er hatte die Erlaubnis erhalten , sich für eine
bestimmte Frist von Hospental zu entfernen , und war
nach deren Ablauf nicht mehr zurückgekehrt. Gilbert hatte
als Offizier sein Ehrenwort gegeben, nicht zu entfliehen
und man hatte es aus diesem Grnnde selbstverständlich
nicht für nötig gehalten , den Mann auf Schritt und
Tritt durch eine Schildwache begleiten zu lassen.

Heimreise.
Fortsetzung zu „Abschied", Blätter vom Kriecsbeginn.

Fortsetzung.
Und hu ! Wie kalt bläst der Wind , und wie kalt

ift 's im Wartesaal I — Ein jämmerliches Gefühl der
Verlassenheit erfaßt mich. Fast leer ist der große, hohe
Raum . — Nur hier und da ein paar Feldgraue . Aber
dort in der Mitte des Raumes , welch heillos Leben
und ' Treiben ! — Ein Tisch, beladen mit Flaschen und
Gläsern und umgeben von einem Troß lärmender junger
Leute , deren Ausgelassenheit nur überboten wird von
einem holden weiblichen Wesen, das , die Zigarette
zwischen den Zähnen , inmitten dieser Schar sitzt und mit
laut kreischender Stimme alle übertönt : — Jung ist
dies Mägdlein zart und recht niedlich, wenn es nicht
gar so gemein wäre . Als endlich zu meiner Freude die
Gesellschaft aufbricht und an mir vorüber defiliert,
merke ich, wie die junge Dame ihr blendendes „Ich"
mit einiger Anstrengung um die Hindernisse herum in
möglichst grader Richtung nach der Ausgangstür zu
dirigieren versucht. — O, wie ekelhaft, doppelt ekelhaft
in dieser Zeit des Jammers . Ich stricke mit unglaub¬
lichem Eifer am Kniewärmer für meinen Reitersmann.
Es ist , als ob meme Erregung in die blanken Strick¬
nadeln hinüberflösse , so eilig klappern sie auf und ab —
Nadel um — Nadel um . — Nun tritt der Kellner an
meinen Tisch und empfiehlt mir das „Damenzimmer"
zum Aufenthalt , indem er sich der ärgerüchen Szene
wegen entschuldigt . Mit Sack und Pack ziehe ich dann
hinüber ins Damenzimmer . Unheimliche Stille herrscht
in dem kalten , steifen Raum . Aber vornehm ! „splendid
isolation " würde vielleicht eine englische Miß entzückt
ausrufen . Fröstelnd drücke ich mich in eine Sofaecke.
Keine Menschenfeele. — Doch, dort scheint ein Bündelchen
Mensch im tiefsten Schlafe zu . liegen. — Glückliches
Menschenkind ! — So sorglos hier im offenen Warte¬
zimmer schlafen zu können ! — Entweder bist Du ganz
jung noch oder ganz alt - ganz jung und aller Welt
trauend und vertrauend — oder aber alt und gebrechlich,
müde von den Strapazen der Reise. — Die Zeit gehr.

Urcyten , KurtenSretsyre Aussage' verweigern . Aber
ick mache Sie gleichzeitig darauf aufmerksam, daß uns
auch noch andere Mittel zu Gebote stehen, über den
Gegenstand , auf den es hier ankommt, die Wahrhert
zu ermitteln ! Ueberlegen Sie sich also, was Sre für das
Zweckmäßigste halten , und erklären Sw mrr, ob Sre
Zeugnis oblegen wollen oder nicht."

Der Mann blickte unentschlossen erst auf den Richter
und dann auf die Käfige mit den kleinen Vögeln.
Nachdem er sich dann ein paar Schweißtropfen von
der Stirne gewischt hatte , erwiderte er mit einem heroi-

scheNza" ich' wEll Ihnen Rede stehen, Herr Amtsrichter ! Sie
werden einen ehrlichen Mann ja nicht gleich wieder em-
sperren lassen, weil er ein paar kleine Vögel eingefangen
hat wo es doch hier bei uns so viele davon gibt."

„Sie geben also zu, daß die Vögel, die Sre dort
sehen, von Ihnen gefangen und auf Bestellung abge-
liefert worden sind ?" - , . . . „

Es wird sich wohl so verhalten, Herr Amtsnchter ."
„Wie viele Vögel waren es ?"
„Vier Dutzend." _ „
„Wußten Sie , welchen Zwecken dre Tiere dienen

sollten̂ bei einer  Vorstellung verwendet werden,
die Fräulein La Veni — ich glaube, es ist die junge Dame

Dortü̂tto eresn roar®ote|c Lame, ote Ahnen oen Auftrag zur
Lieferung der Vögel erteilte ?"

Nielsen schüttelte den Kopf.
Nein , es war ein Herr, dessen Namen ich nicht kenne.

Aber" ich wußte , daß er zu den Komödianten gehöre, die
die Vorstellung machten." .

Es wurde auch ein bestimmter Preis vereinbart ?"
"Jawohl , aber ich habe bis heute noch keinen roten

Pfennig zu sehen gekriegt. Die Leute hatten Pech, so
daß sie mich nicht bezahlen konnten."

Was für ein Pech sollte das gewesen sein ?"
Gleich nach der ersten Vorstellung, die sie in Neuen¬

husen veranstaltet hatten , wurden ihnen die Wiederholungen
von der Polizei wegen Tierquälerei unterlaßt ."

— Drüben rasseln die Eimer , kratzt der Besen . — Stühle
und Tische werden hin- und hergeschoben — Türen
werden auf - und zugeschlagen, geschäftige Tritte eilen
aus und ein. — Der Wartesaal wird gefegt. — Nun
erwacht dort auf dem Sofa das Menschenknäuel . Ein
ganz junges Ding reckt sich gähnend auf , sehr verwundert,
von der ganzen Gesellschaft, die hier gesessen, niemanden
mehr vorzufinden . Allerdings , das wäre zwischen 11
und 12 Uhr nachts gewesen. — Und jetzt dämmert es
draußen ! Ich trete vor das Bahnhofsgebäude . — Wie
bedauerlich , daß ich nur eine stokfinstre Nacht hier zu¬
bringen mußte . Ob ich wohl heute hier bleiben soll,
um mir die Stadt anzusehen ? Nein , nein , mich treibts
nach Hause . — Mir ist es , als ob die schöne Welt
plötzlich ein häßliches, verzerrtes Antlitz trüge , in das
man lieber gar nicht mehr blicken möchte ! — Langsam
trabe ich auf dem Bahnsteig hin . — Diese Menschen¬
menge ! — Angenehme Aussicht für die Fahrt . — Aha,
es ist Sonntag heute . — Sonntags soll man nur reisen,
wenns unbedingt sein muß . — Eine Familie hat sichs
auf dem Bahnsteig bequem gemacht. — Mutter mit 2-
Kindern , eine Unmenge vollgepfropfte Körbe und Kasten.
— Ganz wallonischer Einschlag — diese drei . — Ach,
diese scheußlichen, klebrigen Köpfe mit den pechschwarzen,
ins Gesicht gezerrten Haaren ! Drauf steig' ich ins Abteil,
um einen Sitzplatz zu erwischen. — Zuguterletzt kommt
dieses schwarzhaarige Kleeblatt samt Bagage auch noch
an . — O weh ! — Drei Kinder waren schon drinnen —
noch diese zwei, gibt fünfe . Und drei davon im „zartesten
Alter " , in dem die Kraft des Verstandes leider weit
hinter der Kraft der Lungen zurück ist. — Eins schreit,
als die Pfeife der Lokomotive ertönt , eins , als der Zug
sich in Bewegung setzt, und ein drittes , als er plötzlich
noch mal mit scharfem Ruck anhält . — Hei , das kann
nett werden ! — Musikalisch scheinen sie demnach alle
zu sein. — Sonst habe ich Kinder sehr gern — rein
gewaschen — in hübscher Aufmachung — aber hier ! ! —
Na , es ist Krieg. — Alle Errungenschaften der Kultur
verlieren an Bedeutung , in erster 'Linie die Reinlichkeit.

- Das wissen unsre Feldgrauen am besten!
(Fortsetzung folgt .)

Wr Mi « .

Berlin.  25 . Aug . (SB. T . B . Amtlich .) Aus
zuständiger Quelle erfahren wir : In den 'letzten Tagen
werden von russischer und englischer Seite über die Vor¬
gänge im Rigaischen Meerbusen vom 16. bis 21. August,
die mit der Vertreibung der russischen Streitkräfte ihren
Abschluß fanden , wahrheitswidrige Nachrichten veröffent¬
licht. Es ist von einer großen Schlacht die Rede , und
es wird behauptet , die Russen hätten einen großen
glänzenden Seesieg erfochten und die Deutschen vertrieben,
nachdem sie ihnen schwere Verluste beigebracht hätten.
Ohne auf alle Einzelheiten der russischen Lügen einzu¬
gehen, sei folgendes ausdrücklich nochmals festgestellt:
1. Die in den Rigaischen Meerbusen vorgedrungenen
deutschen Seestreitkräfte fanden dort nur leichte russische
Kräfte vor , die teils vernichtet, teils vertrieben wurden.
Von einer großen Seeschlacht kann somit gar keine Rede
fein . 2. Deutsche Verluste sind außer den in den amtlichen
Berichten veröffentlichten nicht eingetreten . Kein größeres
Schiff, keinKreuzeristgesunken oder ernstlich beschädigt. Alle
russischen Meldungen , die anders berichten, sind erfunden.
3. Von dem Abschlagen eines Landungsversuches bei
Pernau kann nicht die Rede sein ; ein solcher ist weder
begonnen worden , noch war er beabsichtigt . Die Torpedo-
bootsflotille , die hier erschien, hatte den Z eck, die
Sperrung des Hafens zu decken. Hierbei entwickelte sich
ein Geschützkampf mit den Hafen - nnd Feldbatterien , bei
dem eine Hafenbatlerie zum Schweigen gebracht , die
Feldbatterien mit gutem Erfolg beschossen wurden . Ein
russischer Dampfer und 6 russische Segelschiffe wurden
außerdem aufgebracht und versenkt. 4 . Die von den
Russen angeblich erbeuteten Schiffe sind Dampfer , die
von uns zur Sperrung von Fahrstraßen versenkt wurden.

„Wißen Sre auch, worin me beanstandete Tierquälerei
bestand ?" , . .. . . . .

„Aus eigener Wissenschaft kann rch darüber nrchts
sagen, Herr Amtsrichter. Denn ich sehe mrr solche Sachen
nicht an . Aber die Leute, die ich darüber gesprochen habe,
meinten , eine richtige Tierquälerei wäre es e' gentlrch nicht
gewesen. Jedenfalls hatten die Komodranten durch das
Verbot einen großen Schaden, weil sie schon d ^ tate ge¬
druckt und die Anzeigen wie die Saalmrete gezahlt Ratten.
Darum hatten sie für mich armen Teufel kern Geld mehr
übrig ." .. . ''

„Es waren Ihnen ursprünglich noch wertere Lrefe-
rungen für denselben Zweck in Aussicht gestellt worden ?"

„Jawohl . Der Herr, dessen Namen ich nicht weiß,
meinte, wenn die Sache gut ginge, brauchten sie viele
Dutzende von den kleinen Vögeln , und ich könnte mir
damit ein schönes Stück Geld verdienen ."

„Es ist gut. Sie können vorläufig drüben auf der
Bank Platz nehmen, damit ich Sie , wenn es nötig ist,
später noch einmal ausrufen kann. - Gerichtsdiener , rufen
Sie Herrn Hempel herein."

Herr Hempel war ein kleines, zierliches Männchen , das
mit vielen Verbeugungen vor den Richtertisch trat.

„Sie sind der Privatier Hempel ?"
„Zu dienen, Herr Präsident ! Sechzig Jahre alt , un¬

verheiratet und unbestraft."
„Gut ! — Sie sind Mitglied des Tierschutzvereins in

Neuenhusen ?"
„Jawohl , Herr Präsident ! Seitdem ich von meinen

Zinsen leben kann, habe ich mich ganz in den Dienst dieser
großen und guten Sache gestellt."

„Das ist sehr lobenswert . Auf Ihre Anzeige hin hat
sich die Polizeibehörde in Neuenhusen veranlaßt gesehen,
die Vorstellungen einer unter dem Namen La Veni auf¬
tretenden Artistin zu verbieten. Ist das richtig ?"

Herr Hempel verbeugte sich wieder, indem er zugleich
einen scheuen, fast um Verzeihung bittenden Blick zu Anita
hinnberwari . 0̂

(Fortsetzung folgt .)



Wien , 25. Aug. (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart : 24. Aug. 1915, mittags:

Flrrsstscher Kriegsschauplatz.
Der nordwestlich Brest-Litowsk Widerstand leistende

Feind wurde gestern in der Gegend von Wierchowice
und Riasno neuerlich geworfen und zum Weichen ge
zwungen. Die Zahl der von der Armee des Erzherzogs
Josef Ferdinand in den letzten Kämpfen eingebrachten
Gefangenen beläuft sich auf 4 Offiziere und 1300 Mann.
Nordöstlich von Wlodawa haben unsere Verbündeten den
Feind abermals zurückgedrängt und Raum gewonnen.
Österreichisch-ungarische und deutsche Reiterei der Armee
des Feldzeugmeisters Puhallo zog in Verfolgung des
Feindes in Kowel ein und rückte weiter nordwärts vor.

In Ostgalizien herrscht Ruhe.
Italienischer Kriegsschauplatz.

_Am Südflügel Der küstenländischen Front kämpfte
gestern unsere schwere Artillerie feindliche Geschütze an der
Sdobbamündung nieder. Weiter wurde eine italienische
Strandbatterie bei Golametto in einen Trümmerhaufen
verwandelt. Gegnerische Infanterie , die sich gegenüber
unserer Stellung auf der Höhe östlich Monfalcone festge
setzt hatte, räumte ihre Gräben fluchtartig vor unserem
Geschützfeuer. Östlich Polazzo wiesen unsere Truppen
zwei schwache Vorstöße, bei San Martins drei bis nahe
an unsere Kampffront herangetrageneAngriffe blutig ab
Ebenso scheiterte abends ein Vorstoß stärkerer italienischer
Kräfte gegen den Tolmeiner Brückenkopf. Im befestigten
Raume von Flitsch und Raibl schiebt sich nun die geg¬
nerische Infanterie ' stellenweise näher an unsere Linien
heran. Unsere Werke auf der Hochfläche von Lavarone
und Folgaria standen gestern wieder unter lebhaftem
Geschützfeuer. Auch auf unsere Stellungen am Stilfser
Joch beginnt feindliche Artillerie zu schießen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höser,  Feldmarschalleutnant.

A m st e r d a m , 25. Aug. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Aus San Franziska wird gemeldet: Die Deutsch-
Amerikaner feierten auf der Panama -Pacific-Ausstellung
einen deutschen Tag . Sie veranstalteten einen feier lichen
Aufzug durch die Stadt und erschienen mit einer Parade
vor den hervorragenden Deutsch-Amerikanern und dem
deutschen Konsul Franz Bopp. Die Lieder „Deutschland.
Deutschland über alles!" und „Star -Spangled -Banner"
wurden von vielen Tausenden gesungen. Die Nachricht
von dem Falle Warschaus wurde mit Jubel begrüßt.

kimlmiit.
W e i I b u r g . 24. Aug. Trotz der Strafandrohung

der Polizeiverwaltung finden nach wie vor gründliche
Obstdiebstähle statt. Es hat nun nicht jedermann den
Gleichmut eines mir befreundeten Gartenbesitzers, der
mir , als ich ihm mein Bedauern über die erfrorene
Pfirsichblüte kundgab, mit fröhlichem Gesicht sagte: „Dann
werden mir die Pfirsiche in diesem  Jahre nicht ge¬
stohlen werden. — Die Nachtwächter sind nicht imstande
die Gärten vor dem Obstdiebstahl zu bewahren, denn
der Spitzbube steigt in den Garten , wenn der Nacht¬
wächter noch weit in der Ferne ist und versteckt sich an
Ort und Stelle. Der Spießgeselle zieht sich in die nicht
beleuchteten Stellen der Straße zurück, erscheint erst wieder
dem Eingebrochenen zu Hilfe, wenn der Nachtwächter
außer Sicht ist. Kurz, ich glaube nicht, daß die Polizei¬
verwaltung durch die Anzeigen der Nachtwächter öfters
Obstdiebe zur Rechenschaft ziehen könnte. Also müssen
die Gartenbesitzer sich selbst schützen und zwar am besten
folgendermaßen: Die Obstzüchter werden aufgefordert,
nach der Lage und Größe der Gärten, die Summe von
100 Mark zusammen zu bringen, um die Person zu
belohnen, die solche Spitzbuben derart zur Anzeige bringt,
daß dieselben mit möglichst harter Strafe getroffen wer¬
den können. Die Namen der Versicherten werden in der
Zeitung bekannt gegeben. — Es wäre sehr erfreulich,
wenn ein Magistratsmitglied die Bildung dieser Ver¬
einigung in die Hand nähme. W.

Verlustlisten tfil
Nr. 306—309 lieaen auf.Nr. 306—309 liegen auf.

Infanterie -Regiment Nr. 168.
Josef Schrauth aus Villmar leichtv., Gustav Bern¬

hardt aus Elkerhausen leichtv., August Roth aus Weyer
gefallen, Johann Heinrich Dill aus Villmar gefallen,
Richard Heumann aus Waldhausen leichtv., Johannes
Krem er aus Langh cke leichtv., Wilhelm Müller aus
Schadeck leichtv., Georg Keller aus Waldernbach gefallen,
Heinrich Mück aus Langenbach leichtv., Albert Zinkaut
aus Schrpbach leichtv., Friedr. Stahl aus Wcilmünster
gefallen. Ferdinand Kaulbach aus Hofen gefallen, Ludw.
Löw aus Dietenhausen veimißt.

öfarfMtt MUMM.
MelterausstMe » für Donnerstag , den 26. August.

Trocken und meist heiter, nachts noch etwas kühler
bei weiter zunehmender Tageswärme.

Schlachlviehmarkl Wiesbaden vom 23. August.
Auftrieb: Ochsen 39, Bullen 36, Färsen und Kühe

269, Kälber 404, Schafe 86, Schweine 231.
Preise für 1 Zentner Schlachtgewicht.

Ochsen, vollfleischige, ausgemästete, bis 7 Jahre 120
bis 132 Mk., Ochsen, junge, fleischige, nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete 114—120 Mk., Ochsen, mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 00—00 Mk. ,
Bullen, vollflerschige, höchsten Schlachtwertes 106- 112 M.,
Bullen, vollfleischige jüngere 98—104M , Bullen, mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 00- 00 Mk.ß;

Färsen höchsten Schlachtwertes 118—128 Mk.; vollfleischige
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 7
Jahren 100—105 Mk.; wenig gut entwickelte Färsen 87
bis 98 Mk., ältere ausgemästete Kühe und Färsen —
bis — M., mäßiggenährt» Kühe und Färsen 74—80
Mark, gering genährtes Jungvieh (Fresser) 00 Mk. Alles
für 50 Kilo Schlachtgewicht. Kälber : feinste Mastkälber
130- 000 Mk., mittlere Mast- und beste Saugkälber 127
bis 136 Mk., geringe Mast- u. Saugkälber l20—125 M.,
geringere Saugkälber 102- 117 Mk. ; Schafe, Mastlämmer
und Masthammel 00—00 Mk., geringere Masthammel
und Schafe 00- 00 Mk., mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzschafe) 00—00 Mk. ; Schweine, vollfleischige
von 160—200 Pfd . Schlachtgewicht 165-^ 170 Mk., voll¬
fleischige unter 160 Pfd . Schlachtgewicht 160—165 Mk.,
oollfleischige von 200—240 Pfd . Schlachtgewicht 00- 00
Mk.,vollfleischige von 240—300 Pfd . Schlachtgewicht—
bis — Mk., Fettschweine über 3 Ztr . Schlachtgewicht—bis - Mk. J

könnte'Wenn Liebe _
Und Tränen ;
Dann wurde ihn geJ **Dort die kühle

• Den Heldentod fürs Vaterland st h
seiner schweren Kopfwunde am 23 \
Lazarett Züllchow mein herzensgute
Sohn unser lieber Bruder , Schwager

Musketier Wagm
Jnfanterie -Regiment Nr.

im Alter von 21 Jahren . ' 131

Maurer gesucht.
Karl Heinz, Baugeschäft, Wetzlar.

In tiefer Iraner
Fridolin Wagner.
Anna Schmidt geh Wagner und K"
Emma Wagner . Ä11
Hermann Schmidt z. Zt. verwundet

Hasseibach, den 25 August 1915

Ln ntulte Moll Ach:
Pfeffernitz.

Zweite Kriegsnummer
Breis 6V Pfennig

sowie die früher erschienenen:
Pfeffernitz . Heft 1, 2, 3.
Siewesache.
Deham is deham . Heft2, 3,4.
Lustige Leut . Heft 2, 3, 4.
Nix for ungut.

Vorrätig in
BllWMllPgH.ZiM8.iu.b.H.

Dis Beerdigung findet auf Wunsch des Verst̂ i,

Donnerstag, den 26. August, in Züllchoŵ

Todes-Anzeige;
Heute entschlief nach kurzem Leid

unsere liebe Tochter , Schwester ,Schwa
und Tante

im Alter von 51 Jahren , was wir schmerz-
erfüllt mitteilen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:]
Friedrich Buchholz I.

Weilmünster,  24 . August 1915.

TW che Seiler- der HoWllh.
Die Beerdigung findet Donnerstag , nachm. 1•/, Uhr statt

undDen geehrten Einwohnern von Weilmünster
Umgegend teile ich ergebenst mit , daß ich den

Verkauf von Holzfchuhen
übernommen und heute den Verkauf eröffnet habe. Die
Preise sind niedrig. Um geneigten Zuspruch bittet

Friedrich Becker , Berggasse Nr. 36.
Dienstmädchen

zum 1. Septbr . oder später
a e su ch t.

Srankfurterstr . 4II.

rere Arbeiter

* Zur Beerdigung unseres KameradKaufmann Heinrich Cahn , tritt
Verein Donnerstag , den 26. ds. Mti

nachm. 28/4 Uhr am Kriegerdenkmal an.
Um zahlreiche ^ Erscheinen bittet f!

der Vorstand.

Fertige Ketten
für Mitte September zum
Keltern gesucht.

G. Reifenberg.

Ich suche zum 1. Sept . einDienstmädchen
oder eine jNlonatsfrau.

Frau Prof . Ottmaun
Die Parterre -Wohnung

in mein, vorder. Haufe ist per
1. Okioler und 2 fchöne
möbl . Zimmer per1. Sept.
zu vermieten. W. Seekemann,
Odersbacherweg 18._

Zw et sehen
I . Baurhennhei

Kleine Wohnni'g
an einzelne Person billig zu
vermikten.
Von wem, s. d. Epp, u. 1085.
jfij&m Meffer (Knicker) aut

hpr Klinap ffphtder Klinge sieht Rehorn
verloren. Dem Finder gute
Belohnung. Abzugehen bei

Frau Iukins Pienstvaäi
Limburaeistr. 6.

la itefdjtot
empfiehlt billigst

Willi. Baurhenn.

in bester Ausführung stets
vorrätig.

—: Kigenes Kaörikat . :—
A. Thilo Nachfg.

Inh . A . Dittert.

Fibel litt

ein getroffen in
H. Zippers Buchhandlung , 6 . m.
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Elf Zipper, E. i b 1
Wir übernehmen die Herstellung
aller Druckarbeiten in ein- und

mehrfarbiger Ausführung . Die
Reichhaltigkeit  unseres guten
Schriften - und Maschinenmaterials

entspricht selbst den weitgehend-
sten Anforderungen.
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